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Von den Angeklagton bewegte Kartjnkin unaufHörlich
die Backen . Die Botschkotva sah vollständig ruhig und

gerade da und kranke sich nur zuweilen mit dem Finger unter

dein Kopftilch .
Die MaSlowa sah bald unbeweglich dem Vorlesenden

zullörciid und ihn anblickend , bal - d schrak sie zusammen und
wollte scheinbar etwas erwidern ; . dann errötetesie und seufzte
schtver , änderte die Lage der Hände , schaute um sich und
blickte wieder auf dell Vorleser .

Nechljudow sas; in der ersten Reihe auf seinem hohen
Stuhl als zweiter von der Ecke und schaute , ohne das Pincenez
abzunehmen , die Maslowa an , und in seinem Innern ging
eine verwickelte , qualvolle Arbeit vor sich.

Zehntes Kapitel .
Die Anklageschrift lautete folgcudenuahen :
Am 17 . Januar 188 * verstarb plötzlich im Gasthanse

„ Mauritanken " der dort abgestiegene Kanfmann zweiter
Gilde aus Kurgan in Sibirien , Therapout Jemeljanowitsch
Smjelkow .

Der ortsansässige Polizei - Arzt des vierten Distrikts kon¬

statierte , dag der Tod infolge eines Herzschlags , hervor -
gerufen durch den übermäßigen Genuß geistiger Getränke

eingetreten sei .
Smjelkows Leiche wurde der Erde übergeben .
Nach Verlauf einiger Tage erfuhr der ans Petersburg

zurückkehrende Kaufmann Timochiu , ein Landsmann und

Freund Smjelkows , die näheren Umstände , unter denen

Smjelkows Tod erfolgt war , und gab seinem Verdacht Aus¬

druck , Smjelkow möchte vergiftet sein , damit man sich in den

Besitz des bei ihm befindlichen GeldeL setzen könnte .

Dieser Verdacht erhielt Bestätigung durch die eingeleitete
Voruntersuchung , in welcher festgestellt wurde :

1. daß Smjelkow kurz vor seinem Tode dreitausend
achthundert Rubel Silber auS der Bank erhalten hatte . Da -
bei fanden sich bei der von feiten des Gerichts alsbald

ordnungsmäßig vollzogenen Inventaraufnahme der Habe des

Verstorbenen nur dreihnndertundztvölf Rubel und sechzehn
Kopeken bar in seinenr Besitz :

2. daß Smjclkoiv den ganzen Tag und die letzte Nacht
vor seinem Tode in Gesellschaft eineS Mädchens Ljnbka
( Jekatcrina MaSlotva ) ebendaselbst im Gasthause „ Manritanien "

zugebracht hatte , wohin in Smjelkows Auftrag lind in seiner
Abwesenheit diese Jekatcrina Maslowa , von zn Hanse , um
Geld zu holen , kam , welches sie aus Smjelkows Koffer unter

Benutzung des ihr von jenem eingehändigten Schlüssels im Bei -

sein der Zimmerbedienten des Gasthauses „ Manritanien " ,

Euphemia Botschkotva und Sönon Karlin kin , entnahm :
3. daß nach Smjelkows Rückkehr von der Ljnbka zusammen

mit ihr ins Gasthans „ Manritanien " letztere ans Anstiften dcS

Zimmerbedienten Kartinkin dem Smjelkow m einem Glase
Kognak ein Weißes Pulver zu trinken gegeben hatte , welches
sie von Kartinkin erhaltet ! haben wollte :

4. daß am folgenden Morgen Ljnbka ( Jekaterina Mas

lowa ) ihrer Wirtin , der Zeugin Rosanowa , den Brillantring
Smjelkows verkauft hatte , der ihr angeblich voll Smjelkow
geschenkt worden war ;

5. daß das Zimmermädchen im Gasthause „ Mauri
taiiien " , Euphemia Botschkotva . ans Coutocurrcut bei der

dortigen Kommerzbank achtzehnhundert Rubel Silber eingezahlt
hatte .

Die gerichtliche Obduktion der Leiche Smjelkotvs » ud

chemische Untersuchung seiner . Eingetveide ergab unzweifelhaft
das Vorhandensein von Gift im Körper des Verstorbenen , und

sotnit liegt Grund z » der Annahme vor , daß sein Tod durch
Vergiftung erfolgt ist ,

Die als Angeklagte zur Verautworiniig gezogenen
Maslowa , Botschkotva und Kartinkin bekauuteu sich iu der

Voruntersuchung nicht schuldig und gatzeu folgende Er¬

klärungen ab :
Die MMoiva : Das ; sie wirklich von dein Kaufmann

Smjelkow in ? Gasthans „ Manritanien " geschickt sei, um ihm Geld

zu holen , und daß , nachdeni dort mittels des ihr eingehändigten
Schlüssels der . Koffer des . Kaufmanns geöffnet , sie aus ihm
vierzig Rubel Silber , wie aufgetragen , entnommen hätte , aber

nicht mehr , was die Botschkotpa und Kartinkin bezeugen könnten ,
in deren Gegentvart sie den Koffer ans - und zugeschlossen und
das Geld aus ihm cutuommen hätte .

Ferner sagte die Maslowa aus , daß sie bei ihrem
zweiten Koinmen in das Zimmer des Kansmanns Smjelkow
diesem wirklich ans Anraten Kartinkin ? in Kognak eine Art

Pulver zu trinken gegeben , welches sie für ein Schlafmittel
hielt , damit er einschliefe und sie bald fortließe . Den Ring
hätte Smjelkow ihr selbst geschenkt , nachdem er sie geschlagen ,
worauf sie dann geweint und ihn habe verlassen wollen .

Euphemia Botschkotva machte die Aussage , nichts von dem

abhanden gekommenen Gelde zu wissen . Sie sei in das

Zimmer des Kaufmanns nicht hineingegangen ; dort habe
Ljnbka allein geschaltet ; wenn dem . Kaufmann etwaS ent -

wandt worden fei , so hätte Ljnbka den Diebstahl ausgeführt ,
als sie mit dein Schlüssel des Kaufmanns gekommen sei, um

Geld zu holen .
Bei dieser Stelle der Verlesung fuhr die Maslowa zu -

sammen , öffnete den Mund und sah sich nach der Botsch -
kowa um .

„ Als aber der Euphemia Botschkotva ihr Bankzettel mit

der Einzahlung - von achtzehnhimdert Rubel Silber präsentiert
tvurde " — fuhr der Gerichtssekretär niit dem Lesen fort —

„ und man sie fragte , woher sie dieses Geld hätte , sagte sie
ans , dasselbe sei während ihrer zwölfjährigen Dienstzeit mit

Simon 5iartinkin , den sie zn heiraten gedächte , von ihr der -

dient worden .
Simon Kartinkin seinerseits legte beim ersten Verhör das

Geständnis ab , er habe mit der Botschkotva auf Anstiften
Maslowas , die mit dem Schlüssel ins Gasthaus gekommen
sei , das Geld entwendet und es dann mit der Maslowa und

Botschkotva geteilt . "
Bei dieser Stelle fuhr die Maslowa wieder zusammen ,

sprang sogar auf , wurde purpurrot und begann etwas zu
reden , aber der Gerichtskommissar hinderte sie daran .

„ Endlich " — fuhr der Sekretär fort — „ gestand Kartinkin

auch ein , der Maslowa ein Pulver zum Einschläfern des

Kansmanns gegeben zu haben ; bei seiner zweiten Vernehmung
leugnete er seine Mitthäterschaft an der Entwendung des

Geldes und der Uebergabe des Pulvers an die Maslowa

und schob alle Schuld ans sie .

In Bezug ans das von der Botschkotva in die Bank ein -

gezählte Geld sagte er in Uebereinstimmung mit Ihr auS , daS -

selbe sei . von ihnen gemeinsam während ihrer zwölfjährigen
Dienstzeit im Gasthause , wo Herren ihnen häufig für kleine

Dienste Trinkgeld gäben , verdient worden . "
Der Schluß der Anklage - Akte läutete :

„ In Anbetracht obiger Aussührnngen ! verde « der Bauer
Simon Kartinkin ans dem Dorfe Borki , dreiunddreißig Jahre
alt , die Kleinbürgerin Euphemia Jwanowna Botschkotva .

drciltndvierzig Jahre alt und die Kleinbürgerin Jekatcrina
Michailotva Maslowa , siebenundzwanzig Jahre alt . an -

geklagt , am 17 . Januar 188 * nach gemeinsamer Verabredung
das Geld und den Ring deS Kaufmanns Smjelkow im Werte

von zweitausendfünfhundert Rubel entwendet und Smjelkotv
vorsätzlich durch Darreichung von Gift , das seinen Tod zur
Folge hatte , getötet zu haben . Zuwiderhandlung gegen
?lrtikel 1453 4 und 5 des Strafgesetzbuchs .

Infolgedessen und auf Grund des Artikels 201 der Kri¬

minal ordinmg unterliegen der . Bauer Simon Kartinkin .

Euphemia Botschkotva und die - Kleinbürgerin Jekaterina Mas -

lotva dem Urteil des Kreisgerichts unter Hinzuziehung von

Geschtvorneu . "
So schloß der Sekretär die Veftesnug der langen Anklage -

Akte , legte die Blätter zusammen , setzte sich auf seinen Platz
luid brachte mit beiden ' Händen fein langes Haar in

Ordnung .
Alle atmeten erleichtert ans im angenehmen Bewußtsein ,

daß jetzt die Untersuchung begonnen hätte , daß bald alles

aufgeklärt werden und der Gerechtigkeit Genüge geschehen
würde . Nechljudow allein hatte diese Empfindung nicht , er

war starr vor Schreck über das , was diese Maslowa , di ? e -



dar zehn Fuhren noch nlS reizendes , nnschnldigcs Mädchen
gekannt , begangen haben konnte .

Elftes Kapitel .

Als die Verlesung der Anklageschrift beendet war . wandte

sich der Vorsitzende nach kurzer Beratung nut seinen Kollegen
dem Angeklagten Kartinkin mit einem Gesichtsausdruck zu .
der deutlich besagte : jetzt werden wir bestimmt alles ganz
ausführlich erfahren .

„ Bauer Simon Kartinkin . " begann er . sich nach links

neigend .
Simon Kartinkin stand auf , hielt die Hände stramm an

der Hosennaht , legte sich mit dem ganzen Körper vor und

bewegte unaufhörlich lautlos die Backen .

,�Sie werden beschuldigt , am 17 . Januar 188 * in Gemein .

schaft mit Euphemia Botschkowa und Jekatcrina Maslowa
aus dem Koffer des Kaufmanns Smjelkolv diesem gehöriges
Geld entwendet , dann Arsenik geholt und die Jekaterina

- Maslowa überredet zu haben , dem Kaufmann Smjellow dieses

Gist in Wein zu trinken zu gebe », wodurch Smjelkows Tod

�erfolgt ist . Bekennen Sic sich schuldig ? " fragte er und neigte
sich nach rechts .

„ Ganz unmöglich ; ich habe nur die Gäste zu bedienen
und . .

„ Das können Sie nachher sagen . Bekennen Sie sich
schuldig ' 4"

„ Ganz und gar nicht . Herr . Ich habe nur . . . "

„ Sagen Sie das nachher . Bekennen «tsie sich schuldig ? "
Wiederholte der Vorsitzende ruhig aber fest .

„ Das kann ich gar nicht , denn ich habe . . . "
Wieder eilte der Gcrichtskommissar an Kartinkin heran

und befahl ihm in seinem wehmütigen Flüsterton , stillzu -
schweigen .

Der Vorsitzende legte mit der Gebärde , dast dieser Gegen -
stand erledigt sei . den Ellbogen der Hand , in welcher er die

Akten hielt , aus einen andern Platz und wandle sich au Euphemia
Bolschkolva .

„ Euphemia Botschkolva , Sie werden beschuldigt , am
17 . Januar 188 * im Gasthause „ Mauritanieu " mit Simon
5iartinkin und Jekatcrina Maslowa dem Kausmaun Smjelkow
aus seinem Koffer Geld und einen Ring entlvaudt und , nach -
dem Sie die Beute nüt den andern geteilt , um die Ent -

döcknug Ihres Verbrechens zu verhindern , dem Kaufmann
Smjeltoiv Gift eingegeben zn haben , wodurch fein Tod erfolgt
ist . Bekennen Sie sich schuldig ? "

„ Ich bin in keinem Punkte schuldig, " begann die An -

geklagte mutig und sicher zu reden . „ Ich bin überhaupt nicht
tn das Ztminer hineingegangen . . . Aber so sicher die

schmutzige Maslowa drinnen gewesen ist , so sicher hat sie
auch die That begangen . .

„ Sie werden nachher Ihre Aussagen machen . " sagte
wieder ebenso sanft und bestimmt der Vorsitzende . „ Also Sie

bekennen sich nicht schuldig ? "

„ Nicht ich habe das Geld genommen und nicht ich habe
l hn betrunken gemacht ; ich bin gar nicht im Zimmer
gewesen . Wäre ich es gewesen , so hätte ich sie hinaus -
gewiesen . "

„ Sie bekennen sich nicht schuldig ? "
„ Ganz und gar nicht . "
„ Gut . "

„ Jekaterina Maslowa . " begann der Vorsitzende und

wandte sich an die dritte Angeklagte . „ Sie werden beschuldigt ,
in das Zimmer des Gasthauses „ Mauritanieu " eingedrungen
zu sein , Nuttels eines den » Kaufmann Smjelkow gehörigen
Kofferschlüssels ans dessen Koffer Geld und einen Ring ent -

wendet zu haben " , sagte er . wie eine auswendig gelernte
Lektion , und horchte dabei nach dem Gericktsmitgliede links

hinüber , welches ihm mitteilte , dast in der Liste der Beweis -

stücke ein Arzneiglas fehle . . . „ haben ans dein Koffer Geld

und Ring entwandt , haben dann die Beute verteilt und

nachdem Sie wieder niil dem Kaufmann Smjelkolv in das

Gasthans „ Mauritanieu " gekonimen , Smjelkow mit Gift ver -

mischten Wein zu trinken gegeben , wodurch sein Tod erfolgt
jst . Bekennen Sie sich schuldig ? "

„ Ich bin gänzlich unschuldig, " begann sie schnell zu

sprechen , „ was ich früher gesagt , habe , wiederhole ich auch
jetzt ; ich habe und habe nichts gelioiiiiuen ; den Ring hat er

mir selbst gegeben . "
„ Sie bekennen sich der Entwendung der zweitausend -

fünjhundert Rubel nicht schuldig ? " sagte der Vorsitzende .

»Ach sage , ich habe nichts genommen als die vierzig
Rubel . "

„ Nun , aber daß Sie dem Kaufmann Sinjelkow Pulver
in den Wein gethan , geben Sie zu ? "

„ Das gebe ich zu . Nur glaubte ich , wie man mir ge -
sagt , daß es ein Schlafpnlver sei , und daß nichts danach
geschehen würde . Das habe ich nicht geglaubt und nicht
gewollt . Bei Gott , ich habe es nicht gewollt I " sagte sie .

„ Also bekennen Sie sich nicht schuldig der Entwendung
des dem Kaufmann Smjelkow gehörigen Geldes und des

Ringes ? " sagte der Vorsitzende , „ aber bekennen sich schuldig ,
ihm das Pulver gegeben zu haben ? "

„ Das muß ich zugeben ; nur glaubte ich, es wäre ein
S bkafpulver und habe es ihm nur gegeben , damit er ein -

schliefe — etwas andres wollte ich nicht und dachte ich nicht . "
„ Sehr gut, " sagte der Vorsitzende , augenscheinlich mit dem

erlangten Resultat zufrieden . „ Also erzählen Sie , wie die

Sache war, " sagte er , sich gegen die Rückenlehne stemmend
und beide Arme auf den Tisch legend . „ Erzählen Sie alles .
wie es war . Durch ein aufrichtiges Geständnis können Sie

Ihre Lage erleichtern . "
Die MaSlowa schaute dem Vorsitzenden immer noch

gerade in die Augen und schwieg .
«Erzählen Sie . Wie war die Sache ? "
„ Wie es war ? " begann Maslowa plötzlich schnell . „ Ich

kanl ins Gasthans , wurde ins Zimmer geführt , da war er

schon sehr betrunken . ( Sie sprach das Wort „ Er " mit ganz
besondreni Ausdruck des Schreckens aus und riß dabei die

Augen weit auf . ) Ich wollte wegfahren , aber er ließ mich
nicht . "

( Fortsetzung folgt . )

Deutschlands älteste Eichen . �
Unter ollen in Mittelcnropo vorkommenden Vnnninrten sind cS

zwei , welche ein tausendjähriges Alter erreichen könne » , und zwar
ein Londholz - und ein Nadelholzbanm : die deutsche Eiche
und die Eide ( Taxen ? baccata ) . Die Eide ist üderdies durch
ei » sehr langsames Wachstum ausgezeichnet , sie wächst ungefähr
dreimal so langiain wie die deutsche Eiche . Der älteste Eiben -
bomn Deutschlands mit seiner schönen große » Krone steht am
Niedcrrhein , nämlich auf dem Gut „ Hans Sloth " , vier Kilometer
nordwestlich von Uerdingen . Er Hot mir vier Meter Stomm -
limfong und eine Höhe von etwa 10 Meter ' , sein Alter beträgt
ober nngeföhr 1260 Jahre . Unlcr der „deutschen Eiche " versteht
man sowohl die <Juerc » s pednneulata ( Stieleiche ) als auch die
Qneicus sessiliflora ( Steineiche ) ; die crstcrc Hot gestielte Früchte
und gestielte Blätter ( Blottslicl wenigstens 1 Centimeter lang . )

t5S ist wohl komn jemals ein Eichenvaimi gefällt worden mit
tausend oder mehr noch erkennboren Jahresringe » , ivcil der
Bomn in den späteren Jahrhunderten gewöhnlich hohl wird ,
indem dos Innere odstirdt . In der Littcralnr finde ich aber
wenigsicns einen Fall nngcgede » , wo eine als tausendjährig geltende
Eiche gefällt und ibrc Jahresringe gezählt worden sind : sie stand in
Littouen ans dem Gut Gordzo bis zum Jahre 1812 und hotte nahe
über dem Boden 12 Meter Umfang ; man konnte 710 Jahresringe
deutlich zählen ; das übrige Innere nach der Mitte hin war morsch
und hohl , bot aber Nanm genug siir 300 Jahresringe . Die Eiche
kann oliv 1000 Jahre alt werden . Das Alter bei lebenden Bäumen .
deren Jahresringe man begreiflicherweise nicht abzählen kann , ist
nicht mit Sicherheit , wohl aber mit Wahrscheinlichleit zn bestimmen
und zwar »ach folgender Methode .

Durch die Untersiichmig möglichst vieler Stammqnerschiiitle der
betreffenden Banmart stellt man die Durchschnittsbreilc ihrer JahreS -
ringe fest . Also man mißt den Umfang des einzelnen Querschnitts
ohne die Borke , nimiiit ihn als kreisförmig an ( was er ja bei
normaler Ausbildniig geworden wäre ) , berechnet daraus den Radius
i » Millimetern und untersucht , Ivie oft die Anzahl der Jahresringe
in ihm enthalten ist : dieser Quotient ist die Durchschniltsdreite . Bon
den so gefundenen Dnrchschnittsbrcitcn verwendet » inn die tleinste
für die Allcrsberechnnng : die kleinste deshalb , weil noch schmälere
Jahresringe vorkommen könne », in Jahren , Ivo die äußeren Lebens -

bcdingniigcit des Baums besonders ungünstig waren und überhaupt
bei allen niehrhnndertjährigen Bäumen .

Durch die Untersuchung von sieben Stninmguerschnitten , darnntcr
fünf von mehrhundertjährigcn Eichen , fand ich als geringste
Durchschnittsbreite in zwei Fallen l3/4 Millimeter . Außerdem habe
ich in der Litteratnr Nachrichten über 11 Eichen von 300 bis
1000 Jahren studiert , wo der Stamniumfang und daS Alter angegeben
sind , daraus die Durchschnittsbreiten ihrer Jahresringe berechnet und
alS tleinste ebenfalls in zwei Fällen i3/ * Millimeter gefiinden . Diese
I3/ » Millimeter sind daher der Altersberechiiimg der deutschen Eiche

zu Grunde zu legen . Zu diesem Zwecke mißt man den Umfang des

• ) Aus der „ Kölnischen V o l k s z c i t u n g



unteren Stamms an einer Stelle , wo er am wenigsten dick ist , also
nicht am Wurzelanfang , mich nicht da , wo ein Auswuchs sich befindet ;
ob diese Stelle ein Meter oder mehr oder weniger sich über dem

Wurzelanfang befindet , kommt bei umfangreichen Bäumen nicht in
Betracht ; etwaige Längsfurchen des Stamms werden bei der
Messung als nicht vorhanden betrachtet . Die Dicke der Borke wird
bei mehrhundertjährige » Eichen gar nicht berücksichtigt , Iveil sehr
viele ihrer Jahresringe schmäler sein können als 1�4 Millimeter .
Ans dem Umfang berechnet nian den Radius und untersucht , wie
oft die l3/4 Millimeter darin enthalten sind ; dieser Quotient giebt
die Anzahl der Jahre an . Eine Eiche also , deren unterer Stamm
einen Umfang von 11 Meter hat , ist ungefähr KXX) Jahre alt .

Jetzt giebt es in Deutschland nur zwei tausendjährige Eichen .
Die eine steht in Mecklenburg im Tiergarten des GntS
Jvenack , welches 14 Uilometcr oslsndöstlich von Malchin , in
der Nähe von Stavenhage » liegt . Wie mir der Besitzer
freundlichst mitteilte , beträgt der Umfang dieses gewaltige »
BanmS nicht weniger als 1287 Centinleter , er hat eine sehr
schöne Krone nnd die bedeutende Höhe von 38 Meter ; das Alter
beträgt nach meiner Berechnung ungefähr 1170 Jahre . Diese Eiche
von fast 13 Meter Umfang ist nicht nur die stärkste Eiche , sondern
vielleicht auch der stärkste Baum in Deutschland . Bekanntlich kann
die Linde auch sehr umfangreich werden , ist dann aber gewöhnlich
nur noch eine Banmrnine . z. B. die berühmte Linde am Stasfclberg ,
neben dem Friedhofe dcS Städtchens Staffelftein am oberen Main ,
die ztvar einen Umfang von 10 Meter haben soll , deren Stamm
aber jetzt ans drei Stücke » besteht , von welchem nur das eine noch
grüne Ziveige hat .

Die zlveite tausendjährige Eiche — Navensciche sRabcnciche )
genannt — steht in dem westfälischen Dorfe Erle bei Dorste » ;
sie hat zivölf Meter Umfang , ist also ungefähr 1090 Jahre alt . Die
Acste setzen in drei Meter Höhe an , sind aber nur noch Stümpfe ,
von denen dünne Acste und Ziveige ausgehen , lvclche eine aus -

gebreitete Krone bilden . Der Baum ist etlva IS Meter hoch und

trägt noch Früchte . Durch einen thiirartige » breite » Spalt tritt der
Beinckier in den Hohlraum des Stammes , in ivelchcm 30 Mann ge¬
drängt neben einander stehen können .

In Deutschland giebt cS noch sehr viele Eichen mit einem Um -

fange von vier bis sechs Metern , dagegen nur noch ivenige , deren
Stamm eine » größeren - Umfang hat . In der Rhein -
Provinz erreichen die stärksten Eichen noch nicht sechs Meter

Umfang . Sie stehen in der Gegend von Schivcich an der Mosel ,
unterhalb Trier . Im Bezirk von Düsseldorf haben die beiden stärksten
Eichen noch nicht vier Meter Umfang ; die eine steht in der Ge -

gend von Lintorf im Walde bei Hülchrath , die andre auf dein Gut
KaSperSbnich bei Ohligs . Die letztere ist ein musterhaft gc -
wachsener Baum mit zehn Meter hohem , schlankem Stamm , dessen
Umfang 33/4 Meter beträgt und dessen Alter auf kaum 300 Jahre zu
schätzen ist .

In Westfalen haben wir außer der vorhin genannten
tausendjährigen noch eine andre berühmte Eiche . Sie steht im Walde
bei dein Dorfe Niedereimer in der Nähe von Arnsberg nnd genießt
staatlichen Schutz . AIS Slannnnmfang habe ich ö Meter gefunden ;
zlvei sehr dicke Acste gehen in die Höhe , beide oben ab -
gebrochen , Ziveige mit Laub gehen davon ans . Der Baum ist
jetzt nur noch 20 Meter hoch ; vor 30 Jahren Ivar er viel höher und
der hoch emporragende Gipfel der Krone stundenweit sichtbar . Er
trägt noch immer Früchte nnd ist ungefähr 820 Jahre alt . Die
Eiche in dem Dorfe Hopsten bei Ibbenbüren sieht von Iveitem aus
ivie ein riesenhafter Strauch , da ihr Stamm nur zlvei Meter hoch
ist ; derselbe hat 007 Centimetcr Umfang , die sieben dicken
Acste sder dickste hat 430 Centimetcr Umfang ) bilden mit ihrer Ans -
zwcignng eine gewaltige Krone von etlva 27 Meter Durchmesser .
Der Baum ist 25 Meter hoch . Bemcrkenslvert ist auch die „ große
Eiche " in der alten Stadt Soest . Sie gehört jetzt zum Garten des
katholischen Krankenhauses nnd ist ein kräftiger Ba » ni vor 595 Ccnti -
nieter Umfang und 32 Meter Höhe .

In dem o l d e n b u r g i s ch e n Forstrevier HoSbruch bei Hude
zwischen Bremen nnd Oldenburg stehen eine Anzahl sehr alter
Eichen . Die drei stärksten haben einen Umfang von neun bis zehn
Meter . .

Vielleicht enthält keine Gegend einen solchen Rcichtnm mehr -
hundertjähriger Eichen und Buchen Ivie das hügelige und fruchtbare
ö st l i ch e H o l st e i n ; so die Forsten der adeligen Güter Salza » ,
DoberSdorf . Ratzau , Hagen u. a. und der königliche Forstbczirk
Cirmar . Die stärkste Eiche in Holstein ist lvohk die im Tiergarten
des Gutes Salzan , ivelches 20 Kilometer östlich von Kiel liegt ;
sie hat einen Umfang von 873 Centimeter , ist also ungefähr
790 Jahre alt .

Auch die Insel Rüge n besitzt noch sehr viele starke Eichen , so
bei Pntbus nnd in den Wäldern der Ostküste .

Bei Leipzig im Leutscher Holz ( Wildes Nosenthal ) steht die

Königseiche , welche einen Umfang von 750 Centimeter hat ( nach
einer andren Angabe V50 Centimeter ) und im Sonmier das Ziel
zahlloser Spaziergänger ist .

Die stärkste Eiche iir Schlesien steht mit noch fünf andren

auf dem historischen Boden der Katzbachschlacht , auf einer großen
Wiese am rechten Ufer der wütenden Neisse , welcher ein rechter
Zufluß der Katzbach ist . Die Wiese gehört zum Gute

Erahn , welches elf Kilometer südwestlich von Liegnitz
liegt . Den freundliche » Mitteilungen der Gntsverlvaltung

entnehme ich folgendes . Diese Eiche hak 980 Centimetcr
Umfang , nur noch 20 Meter Höhe nnd einen niedrigen Stamm von
zwei Meter Höhe . Das ungefähre Alter beträgt nach meiner Be -
rechnnng 890 Jahre oder rund 900 Jahre ; sie hat nur noch wenige
grüne Ziveige nnd geht dein Absterben entgegen . Die fünf andre »
sind nicht so umfangreich , haben 550 —050 Centimeter Stamm -
umfang , sind niehrere Meter höher als die erste , haben aber auch
einen niedrigen Stamm ; es sind kräftige Bäume mit vollem Blätter -
schmuck .

Die Zweitälteste Eiche Schlesiens steht in dem Forstrevier Peters -
dorf bei Primkenan ; es ist ein prachtvoller Baum von 30 Meter
Höhe und 857 Centimeter Stammumfang , mit hohem Stamm ;
Alter ungefähr 780 Jahre . Interessant sind die beiden Eichen in
dem Schloßpark zu Nauden in Oberschlcsien ; den Umfang der einen
habe ich zn 040 Centimeter , den der andren zu 003 Centimeter ge -
suuden ; die erstere ist ein imisterhaft geivachsener , ungefähr 37 Meter
hoher Baum mit gewaltiger Krone und . einem acht Meter hohen
geraden Stamm , welchen kein Auswuchs verunstaltet .

In W e st p r e u ß e n bemerken wir die „alte Eiche " bei Deutsch -
Krone in der Nähe der danach benannten Eisenbahnstation Alte
Eiche ; der Stammimifang beträgt 008 Centimeter . Vor 15 Jahren
schlug der Blitz den Gipfel herunter ; seitdem sind alle Aeste trocken
geworden bis auf einen untre », welcher noch grüne Zweige hat ;
das Alter beträgt rund 000 Jahre .

Viel stärker ist die Eiche auf dem Gute Cadinen bei Elbing ; sie
steht am Eingang des Guts am Park , wie mir der dortige Guts -
Verwalter freundlichst mitgeteilt hat , ist etwa 25 Meter hoch nnd hat
einen mehrere Meter hohen , sehr knorrigen Stamm von 870 Centi -
meter Umfang ; der Durchmesser der Krone beträgt etwa 10 Meter .
In den hohlen Stamm führt ein Spalt zwischen zwei starke »
Wurzelstreben , welcher durch eine Thür verschließbar ist ; zehn Per -
sonen haben Platz in dem Innern . Das Alter dieser interessanten
Eiche beträgt nach meiner Berechnung ungefähr 790 Jahre .

In dein Park zu Dallwitz bei Karlsbad ( Böhmen ) sieht die
gelvaltige Köruer - Eiche , deren Unifang ich vor vier Jahren zn
834 Centimeter feststellte ; das ungefähre Alter beträgt demnach
700 Jahre ; der Baum ist etwa 33 Meter hoch und

'
trägt noch

Früchte . —

_ _ _ _ _ _ _ _ Prof . Dr . Czech .

Kleines Feuillekon »
- Gefühlloses Pack . „ Na . sind Sic endlich da ? CS wird Zeit I

Sagen Sie mal , wo bleiben Sie denn so lange ? Vom Lützoivplatz
nach der Fasaneustraße braucht nian doch keine Stunde ! "

Die Rät ! » wich ein paar Schritt zurück nnd ließ das Mädchen
vollends hereintreten . Keuchend lehnte die Gescholtene sich an die
Wand : „ Ich wäre ja auch schon viel eher gekommen , Frau Rätin ,
aber das schwere Vogelbauer — ich mußt ' immerzu ausruhen , und
denn der Joujon . der wollte gar nicht parieren , ich mußte ihn man
immer so nachziehen , und anf ' in Wittenbcrgplatz hat er sich noch
ganz und gar losgerissen und is einem Teckel nach . .

„ Na ja , ist ja schon gut , machen Sie nicht so viel Rederei .
Bringen Sie den Papagei in die Küche — mein Gott , Sie haben
ja das ganze Tuch verschoben , Ivenn der Vogel nun Zug bekommen
hat bei diesem kalten Wind , — haben Sie den Hund auch nicht etwa
am Halse gewürgt beim Nachziehen ? Komm mal her , Joujouchen ,
hat Dir die Marie auch nicht lvch gethan ? "

Noch ehe sie den Papagei ganz aus seiner warmen Umhüllung
herausgeschält , beugte sie sich schon wieder zu dem fetten Mops hin -
unter und hob ihn liebkosend auf den Arm : „ Ach Gott , nnd so
erschöpft ist der arme Kerl ! War wohl ein iveiter Weg , mein

Joujouchen ? Und nicht mal eine Decke haben wir hier — nicht
mal ein warmes . iveicheS Deckchcn , auf dem mein Möppe sich aus -
ruhen kann ! "

Das Mädchen , dnS inzlvischen die Jacke ausgezogen nnd eine
Küchenschürze vorgebunden hatte , sah sich erstaunt in der leeren
Küche um : „ Ja , die Sachen sind ja noch nicht einmal hier , ich hatte
schon Angst , ich dachte , ich käme zn spät zum Helfen nnd die Leute
waren schon wieder fort . "

„ Die Iverden fort sein " — die Rätin machte ein mißmutiges
Gesicht — „ fragen Sie mal an , in wie viel Kneipen die erst Halt
machen ! Wenn das Volk nicht trinken kann , ist es ja nicht glücklich ! "

„ Sie haben aber auch schon viel zu thun gehabt heute , — der
eine hat mir ' s erzählt , schon vier große Umzüge und einen bis nach
Halensee — seit früh um vier sind sie unterwegs — müssen die
müde sein I"

Das Mädchen schlvang sich auf das breite Fensterbrett und lehnte .
selber völlig erschöpft , den Kopf an die Wand . Die Rätin , die sich
inzlvischen ivicdcr mit dem Papagei beschäftigt hatte , drehte sich um :
„ Nein Marie , nicht ' jetzt hinsetzen — geh » Sie mal gleich nach der
Berliner Stube , da steht Schrubber , Besen und ein Einicr , heiß
Wasser , ich habe sie von der Porticrfrau geborgt . Sie sollen das
Schlafzimmer rein machen , damit wir da gleich einräumen können
und fertig sind , wenn der Herr kommt . . . . Nein , kommt denn der
Wagen noch immer nicht ? Wenn ich nur bloß ein Kissen hätte für
meinen armen Möppe I"

Das Mädchen war mit einem leichten Seufzer von seinein
primitiven Ruhesitz herabgcglitten ; ehe es indessen noch die Küchen -
thür erreicht hatte , schrillte draußen die elektrische Glocke . Mit
lviitcndcm Gekläff fuhr der Mops vom Ann seiner Herrin herunter .



« üb ciiif bei ! Konidor . D- i - Z Mäbchcü �ciltc ihm nach : ,2ic sind
da — sie sind dal "

Die Männer , die mit Schrank und Spiegel belade » Do » dranpe »
anrückten , sehten ihre schivere Last mit einem aufatmenden Seufzer
im ersten Zimmer nieder . Der ältere fuhr sich mit der Hand über
die Stirn : „ Wiiicn Se , Madamke » , det sind hier aber drei Treppen ,
nicht zu >ei — det Hochparterre , det is regclment so jnt ivie ' nc

, Etalze , det hätten Se man hübsch jleich sagen sollen , denn hatte »
Mir gii ' cc mehr jenonnnen züui Tragen . "

„ Dainit Sie noch mehr Trinkgeld schlacke », nicht wahr ? " die
- Stimme der Llätin sciniappte beinahe über , dann gab sie sich plötzlich

eine loürdcvolle Haltung , ganz und gar vornebine Dame : „ Jnkum »
modicren Sic mich Überhaupt hier nicht mit frechen Redensarten —
da ? verbitte ich mir , Sie , aber ganz energisch !" lind zu einein
andern gcivandt , der eben mit einem schweren Koffer hereinkeucht « :
„ Hören Sie mal , bringen Sie mir doch mal gleich die kleine Stroh -
Hütte jiir den Hnnd herauf , ich nmb sie haben . "

Der Mann kraute sich hinter dein Ohr : „ Dctt Ivird man schwer
, gehen , jnädje Fra » , die iS jauz hinten . Fci iver ' S aber besteilcn . "

Die Rätin ivandte sich ivieder zu dein Hund und iiabin ihn von
neuem aus den Ar « » : „Jetzt bekommst Dn Deine Hütte , mein
Jonjonchen . Ja , mein armer Moppcl bekommt sei » schönes
Plätzchen wieder , kann sich endlich mlSrirhen . Ist auch so iveit gc -
gange » , mein Jonjonchen , ist auch zu müde . "

„ So , ist der müde ?" Die Männer warfen dem Hnnde ironische
Blicke zu . einer brummte : „ Dett sind ivtr ooch l " Die Rätm ant -
Ivortctc mit einem ivürdevollen Schweigen , dann fuhr sie plötzlich
Herinn . Der junge Mann , der die BestcNimg wegen der Hütte über -
iiomnicn , kam mit emem groszcn TopfgeivächS herein : „ Warum bringen
Sie die Hütte nicht ?"

„ ES jcht wirklich »ich , jnädje Fran . Sie is jauz hinten . Wir
können sie nich rauSkrainc » . "

„Ach, das ist ja einfach imgefällig von Ihnen !" Die Stimme der
Rätin bebte . „ Sie wolle » ja blob nicht , weil ' s für den Hund ist .
Sehen Sie sich doch das an » « Tier mal au , es ist ja ganz erschöpft -
den weite » Weg hat eö gehe » müsseii und . .

„Ach, der iniis ; tc noch ville mehr loofen . det war » e EntfettnngS -
Ii »' , nicht wahr , Motti ?" Der Alte , der vorhin wegen der Treppen
geklagt , fuhr dem Hnnde mit der Hand über den 5topf . ein andrer
lachte ans : „ Ja dadnini jrnmcil Se sich man »ich . det schadt dem
kteenen dicke » Knudel nicht , der krigt setiie Hätte früh jenng . "

Mit ivütcudcin Aufschluchze » sank die Rät ! « auf einem Koffer
zusammen : „ Ach dieser llmziig — schrecklich , dieser Umzug I Mit
was für Pack . »tusj man sich da eiiilassc », mit lvas für einem
ordinären , rohen und gefühllosen Pack ! "

- -

AuS dem Ticrlebe » .

N c be r D n f t a pp a r a t c bei Käfer » . VeiSchmeiterliugc »
sind schon seit längerer Zeit Duftapparate bekannt , die den Z' iäiiiiche »
allein zukomme » und deren während der Vrnnstperiode reichlich pro -
dnzierteS Sekret auf die Weibchen einen Reiz ausüben soll . Es ist
von voruhcrein z » erwarten , das ; alle derartigen Dnstorgaue mit

Drnseirzcllon in Verbindiing stehen ! doch sind erst an der
SpccieS Hepinlus heota die einschlägige » LI »tersnchii »gen an -
gestellt «voroen . ES gelang Vertbru ,

'
sestziistellcn , das' , die

Schuppen an den Tarsen des hüitkre » BcinpaarcS zu keulen -
- ariigen Gebilden nmgewaiidelt sind , deren Spitze eine nugenici »
feine Oefsiinng zeigt , tvelche die AiiSniündiliig groger , in , Tarsus ge -
legenrr , einzelliger Drüse » darstellt . I » ähnlicher Weise sind auch
die Haarbüschel , die eine Anzahl von Nachtschivärnicrn ans der Bauch -
feite dcö erstell HniterleibSringS tragen , von feinen Kanälen durcki -

zogen , die » üt Drüseii in ZÜsaninienhang stehen . Nin übrige » ist
über die Anatomie niid Pbhsiologie der Dliftapparate
tvenig bekannt geivorden . RenerdingS bat » NN G. v, S idlitz
ans gewisse Vorstcuflecke a » der Vanchseite verschiedener
Käferarten niifinerksam gemacht und sie , da sie mir de »
Männchen zukommen , für Analoga der Sck ' mctterliiigSdust -
organe gedeutet . Diese Verinütmig ist durch die anatomische »
llütersuchimgen vo » G. Brandes , deren Resultate in der „Zeitschrift
für Notnrivissenscklaften " verösieullicht sind , in vollem llmfang ve -
stätigk ioorde ». Brandes beschränkte sich ans den Totenkäker . Das
Männchen dieser Spccies trägt anf der Bauchseite zwii ' cheu deni
erste » und zivciten HintcrlcibSriiige einen Büschel nach dem Hinter -
ende zeigender Haare . Ihre mikroskopische Niitrrsnchiing zeigte , dag
sie im Jimern eliie » seinen 5kaiial bergen , der hänsig Tropschen
einer vielleicht ölartigc » Flüssigkeit einschliegt » » d seinen Ursprtmg
an den im Brnstteile des Käsers liegendei « Drüsen nimmt . —

s . ProniclhcnS " . )

Auö dem Gebiete der Chemie .
— Chemie n n d A l t c r t » m S f o r n n g. lieber die

Vcdeutiing der chcinischen Analyse bei vorgeschichttichen Iliiterinchimgen
hat a » f der llv . Versammlinig der deutschen anthropologische » Gesell -
fchaft in Lindau Herr Dr . Helm - Danzig eine » rnteressaiiten Bortrag
gehalten . Helm war « S unter nuderm gclniige », mit Hilfe der
Chemie die viclnmstrittcne Frage »ach der Herkiiiift der in
den mehr als llOOO Jahren alten KönigSgräbcrn zu Mykcnä
iaufgcfiindcilen Bernsteinperlen und ebenso der in den
Grabstätten der italisch - kellischen n » d der etrurische » Epoche

Italic » ? vorkoiniiienden - Bernsteinschinnck - Gegenstände zu entscheidc ».
Man hatte bcbanptct , dag diese nicht von dem iveit ciitserntr » Ostsee -
strande herstammen köinieu , sondern vermutlich ans heimischen oder
loeiiigstens näher gelegenen Länder » nach den F» ndstättc » gebracht
sein nlügten . Run hat aber mir der Ostscebcrnstein . der Snceinit ,
grögcre Mengen Bernsteinsänre , die allen übrigen fossilen Harze » fast
völlig fehlt . Die chemische Iliitersnchnng der fragliche » Bernsteiilfimde
ergab indes geiian dieselbe charakteristische chemische Beschaffenheit , wie
sie der Sneciiiit aiifibeist : sie müssen also nnbedingt ans den Länder »
bezogen sei », Ivo nur derartige benistemsmuehnltige Harze vor »
koiiiiiicn , daS ist daS baltische Küstengebiet .

Zu ähnlichen bedeutsamen Resilttatc » führte die chemische llnlor -
snchiiiig alter Bronzefiliidc . Die borgcschichtltchen Bronzen bnbcir
»änilich hinsichllicy ihrer chemischen Bestandteile die allerverschiedenstc
Ziisainnicnsetzimg , so das ; ihre Analyse oft allein über ihr Alter imd
ihren Uripruug die richtige AiiSliinft erteilt . Besonders lehrreich «st
die Uiitersuchiiiig der allen Bronze » anf ihren Zinn - und
Antimongehalt . DaS Antiiiioii bildete vielfach ciiicu Ersatz
für daS lwi der Bronzefäbrikation so nötige Zin ». In
eiiizelncn Ländern wurde i »it Vorliebe daS Antinron zur Bronze
vcrivandt . ES ivnr das zum Beispiel i » Siebeubürge » -
lliigar », dem alte » Dakien , der Fall . Aus Grund dieser Thatjache
konnte Hckiii »achiveisc ». dag in Westpreuyen gefundene Bronze -
gegensländc , Ivahrschcinlich im Tauschhandel »iit Bernstein , von
Siebenbürgen ans dorthin gebracht worden sind ,

Weiter hat dann Helm noch anf dem Wege der chemischen
Analyse »vichlige Ansschtüsie über die Verwendung deS ZinnS und
des Zinks in vorhistoriicher Zeit geben tonne » , ans de >icn cbenfalts
die gcoge Bedentmig dieser » cuen llntersiichiiiigSi » e !h ode für die

Alterttuusforschuiig hervorgeht . — ( „ Die Natur " . )

Meteorologisches .

vn . W i e b i e l Wasser enthält eine Wolke ? Die
Losung dieser Frage hat Meteorologen » nd Physiker verschiede »» ick»

beschäsligt . Im Jahre ISöl versuchte der deutsche Physiker und
ForschlmgSreiseiide Hermann von Schkagintweit als Erster anf der
Höhe des Monte Rosa den Wassergehalt eines Nebels zu messen .
» nd er fand , das ; 1 Kubiknictcr deS Nebels dnrchschiiittlich N/ « Gramm
Wasser i » slüssigem Zustande enthielt . Später wnrden ähnliche
Experimente von Fngger in Salzburg » nd von Pernter in Innsbruck
gemacht , ihre Ergebnisse ivarc » aber ohne Ziveifel » ngena » , indem

sie die Menge des in der Ncbelivolke enthaltene » WasierZ zu niedrig
angaben . Das Verfuhren der Messimg bestand bei Schlagnitlveit und
seine » Nachfolger » darin , dag sie eine besiiinmle Menge der

ncbelhaltigen Liift durch eine Reihe von Flaschen sircichcn
liesten , die mit Chlorcaleim » gcsätlt loaren . Da dieser Stoff
die Eigeuschast besitzt , die Feuchtigkeit anS der Lnft anszimchmen ,
so imlfttc man erivarteu , ans seiner GeuächtSzimahme de » Fenchtig -
keitSgvhalt der fraglichen Lnfimenge feststellen zu köiuie ». Neuer -

dingS hat Conrad »ach der „ Meteorologischen Zeilschrift " jenes Ver¬

fahren einer Kritik unterzöge » » nd durch ei » zuverlässigeres
ersetzt . Er ermittelte zunächst , das; � bei dem Schlagiutivei Ische »
Apparat eimnal inchl der ganze Wasiergehalt der Lnft i>r die mit

Chkorcalciiun gefüllte » Flaschen hineinging , und zweitens , das ; nicht
alles Wasser an » der durchstreichenden Lust au die chemische Substauz
abgegeben würde . Er wählte da » einfachere nnd bessere Büttel , die

ncbelhaltige Lnft in eiiien ivciten Belchlter «iiidriiigeu zu lassen oder
in eine Glasglocke einznjperre ». In dieses Gesas ; ivnrde dann wiederum

Chlorcalein »! hineingebracht » nd dessen GeuächtSveräuderiiiig geniessen .
Die Ergebnisse zeigen , das ; , «vie sich cuvarlen lies ; , der Wasser -
gehakt einer Nebellvolke »»« so gräger ist , je dicker sie ist ,
oder mit andren Worte » , je weniger weit man dariii sehe » kann .
So hatte eine Nebclioolke , liei der man nur 2 » Schritt iveit z » sehen
veriiiochle , einen Wassergehalt von fast i ' / » Gmiiini pro Kubikmeter .
eine solche mit einer Sichtbarkeit von . ' !0 bis 40 Schritt enlhiclt
ctivaS über 3 Grainin Wasser : eine solche endlich , bei der man bis

zu 70 Scknitt zu sehen vermochte , enthielt nicht einmal ganz 1 Gramm

- inssigeS Wasser in jcdci » Kubikmeter . Der Wassergehalt der Nebel -
ivotle ist danach ein recht verschiedener » md er ivird jedenfalls noch
über 4; Vr Gramm hi » ausgehen köniici «, da ans Berggipfeln Nebel -
wokkeii nicht seilen sind , m denen » na » höchsten » 10 Schritt weit

sehen kann . —

HnmoristifcheS .

— Vorahnung . Klaviervirtnose kzinn Hausherrn ) :
„ Gestatten Sie . das ; ich den Herrschaften etivaö ans dem Klavier

vorlrage ? . . . Ick , lasse es Ihne » inorgen ivieder stinlmen I" —
— U » a i« g c ii e h »i e B e g e g u » n g. A. ( seinen seit Jahren

berichollencn niid längst wtgesagteii Frenud plötzlich ans der Straste

treffend ) : „ Ra » n , lvo kommst Du denn her ? Dn bist ja schon längst
für tot erklärt I"

B. : „ Wie Di « siehst , lebe ich noch «nid . . . "
A. ( imtcrbrccheiid ) : „ Ja , das geht aber nicht , ich habe doch schon

Deine Witive geheiratet ! " —

— Die höhere Tochter auf dem Lande . „ Ich be -

greife nicht , warum sick, die Leute so viel Mühe mit der Spargel -
zncht geben . . . der B ii ch s e ns p a r g e l ist doch viel wohl¬
schmeckender und billiger ! " —

Verimliooriliäjc : Revacreur : Paul John in Berlin . Druck und Aerca » von Aiax « vadin » m Berlin .
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